
NW setzt Zeitungszusteller 

massiv unter Druck! 

Wer nicht in neu gegründete Subunternehmen wechselt, 
wird offen mit Arbeitsplatzverlust bedroht. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

seit dem 1. Januar 2015 gilt für Zeitungszusteller dank „starker Lobbyarbeit der Zeitungsverleger“ 
nur ein abgesenkter gesetzlicher Mindestlohn von 6,38 Euro. Ab 2016 dann 7,23 Euro. 
Noch  während  der  Verhandlungen  mit  dem  Betriebsrat  der  eigenen  Zustellgesellschaft  NW 
Logistik zur Umsetzung des Mindestlohnes, hat die Geschäftsführung der NW heimlich drei 
neue Zustellgesellschaften, NW Medien-Service (Nord, Mitte, Süd), in der eigenen Verlags-
gruppe gegründet. Diese sollten als „billige Töchter“ die Zeitungszustellung komplett über-
nehmen. Durch Arbeitgeber-Arbeitszeitvorgabe und willfährige Betriebsräte konnten dort bei 8,50 
Euro Stundenlohn, 10 Prozent Nachtzuschlag und 5 Wochen Urlaub, die Lohnkosten deutlich ge-
senkt werden. NW-Logistik-Beschäftigte mit Stundenlöhnen unter 5 Euro ließen sich so ködern. 
Viele wurden aber auch durch massiven Druck (Arbeitsplatz gefährdet!) zum Wechsel genötigt. 

Doch für die langjährig Beschäftigte mit deutlich höheren Stundenlöhnen, 25 Prozent Nacht-
zuschlag, 6 Wochen Urlaub und 40 Prozent Weihnachtsgeld, war ein Wechsel nie ein Thema. 

Die Verbilligung der Zeitungszustellung geriet ins Stocken. 

Daraufhin entzog die NW in Gütersloh der NW Logistik den Auftrag. 
Klare Drohung: Weitere Zustellgebiete werden folgen! 

 

Tarifverhandlungen gescheitert! 
Im Juni 2015 begannen, nach über 11 Jahren (!), die ersten „echten“ Tarifverhandlungen zwi-
schen ver.di und der  NW Logistik. Es waren nur Scheinverhandlungen! Infos siehe Rückseite. 
 

SPD ab 2016 alleiniger Gesellschafter der NW.  Wende zum Sozialen? 

Die SPD-Medienholding ddvg wird zum Jahreswechsel zusätzlich zum jetzigen Anteil von 57,5 Prozent auch 
die 42,5-Prozent-Anteile des bisherigen zweiten Gesellschafters Wolfgang Kaeller übernehmen. 
Als alleinige Gesellschafterin der NW hätten sie dann die Chance, sich endlich mal an ihr eigenes Partei-
programm zu halten: „Zusammen mit den Gewerkschaften treten wir für einen gerechten Anteil der Ar-
beitnehmer am Ertrag der gesellschaftlichen Arbeit und für das Recht auf Mitbestimmung im wirtschaft-
lichen und sozialen Leben ein. Die Tarifautonomie ist ein hohes Gut.“   (Hamburger Parteiprogramm) 

Liebe Zeitungsleserin, lieber Zeitungsleser,  

über Auseinandersetzungen in Zeitungsverlagen werden sie meistens nur unzureichend oder gar 
nicht informiert. Da hört nämlich die Pressefreiheit auf! Fordern Sie Hintergrund-Informationen an: 
ver.di, Fachbereich 8, E-Mail: dirk.toepper@verdi.de, Telefon: (0521) 41714-254  

 

Sie können Ihre Zustellerin und Ihren Zusteller unterstützen! 

Protestieren Sie gegen die miese Behandlung 
der NW-ZeitungszustellerInnen bei den Geschäftsführern! 

 

Zeitungsverlag Neue Westfälische GmbH & Co. KG 
Geschäftsführer: Klaus Schrotthofer 
Telefon: (0521) 555-501,   E-Mail: klaus.schrotthofer@nw.de 

Neue Westfälische Logistik GmbH & Co. KG 
Geschäftsführer: Mike Vette 
Telefon: (0521) 555-401,   E-Mail: mike.vette@nwlogistik.de 

 
Mit freundlichen Grüßen 

Ihre NW-Logistik-ZeitungszustellerInnen  
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Online-Petition des Betriebsrates unterschreiben! 
Gerichtet an Dietmar Nietan, Schatzmeister der SPD. 

Zu finden unter Homepage Betriebsrat NW Logistik:  www.br-nwl.de 

Tarifverhandlungen gescheitert! 

Arbeitgeber spielt mit falschen Karten 

Nach 10 Jahren heftigen NEIN zu Tarifverhand-
lungen führte ein erstes Sondierungsgespräch mit 
der Geschäftsführung der NW Logistik zu „echten“ 
Tarifverhandlungen im Juni 2015. 

Auf einer ver.di-Mitgliederversammlung im Juni 
2015 wurde eine fünfköpfige Tarifkommission ge-
wählt, die zusammen mit Dirk Toepper, ver.di-
Sekretär Fachbereich 8, die Tarifverhandlungen 
mit dem Arbeitgeber geführt hat. 

Grundlage für die erste Verhandlungsrunde wa-
ren die Forderungen in Spalte 1 (Tarifforderung 
bis 23. Juni 2015) der Gegenüberstellung. Als 
Kompromissangebot wurden dann in der letzten 
Verhandlungsrunde, 23. 6. 2015, neue Forderun-
gen vorgelegt. Obwohl ver.di sich deutlich auf den 
Arbeitgeber zubewegt hatte, war dieser nicht be-
reit, auch nur einen Schritt auf ver.di zuzugehen. 

Eine heftige Debatte entspann sich um die Frage, 
was unter Besitzstandssicherung zu verstehen 
sei. Während der Arbeitgeber nur den Lohn zum 
Besitzstand zählte, ging ver.di selbstverständlich 
vom Lohn + Urlaub + VL + Jahresleistung + Zu-
schläge als nicht antastbaren Besitzstand aus. 

Beim Lohn war der Arbeitgeber z.B. lediglich be-
reit, 7,50 Euro ab 1. Januar 2016 zu bezahlen. 

Den Mindestlohn von 7,23 Euro hätte er sowie be-
zahlen müssen. Ein lächerliches Zugeständnis! 

Vereinfacht gesagt: 
Bezahlung, Urlaub, Kilometergeld, Zuschläge 
etc. wie in den drei neuen Gesellschaften der 
NW Medien-Service und kein bisschen mehr! 
Das war das „letzte“ Angebot des Arbeit-
gebers. 

Dieses sog. „letzte Angebot“ des Arbeitgebers war 
für ver.di auf keinen Fall annehmbar. 

Auch der Vorschlag der Einschaltung eines 
Schlichters wurde vom Arbeitgeber abgelehnt. 

Deshalb wurden die Tarifverhandlungen durch 
ver.di für gescheitert erklärt! 

Wir können uns des Eindrucks nicht erwehren, 
dass nur zum Schein mit ver.di Tarifverhand-
lungen geführt wurden. In der Öffentlichkeit sollte 
wohl der Eindruck vermittelt werden, dass die Ge-
schäftsführung der NW Logistik gesprächsbereit 
war, aber leider durch die „extrem hohen“ Tarif-
forderungen von ver.di an einem Abschluss gehin-
dert wurde. 

Hans-Dietmar Hölscher, Zeitungszusteller 


